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roeldjer biefe eingelaben roerben, ftdj jum „Btoccf

oon Sluefünften, Mitteilungen oon ©rfabrungen,
Sermitttung oon bezüglichen Slrbeiten u. f. ro. mit
bem „Sureau für Sprengtedjnif, Mafj»
1er unb © fdj enbadjer, in SBien, I3Ball
f t f d) g a f f e 91 r. 4" in Serbinbung ju fefeen.

Stiibtc über bte Staftif ber gelbartitterie oou
SI. o. Sdjett. 1. £ieft. SDie SDtoifiouearttüerte
im ©efedjte ber Snfantei'iebioifion. 2. §eft.
SDie gelbartitterie im ©efedjte beë Slrmeecorpë
unb größerer ^eereëttjette. Serlin, 1877 unb
1878. Serlag oon 31. San).

Sebr empfeblenëroeruje, ïurj gefafete Sebanblung
ber Slrttüerietaftif. ©tjaraftertftrt fidj burdj bie

fonfequente SDurdjfübrung beë ^rinjtpeê, bafe ein

bartnonifdjeê „Bufammenroirfen ber oerfdjiebenen
SBaffengattungen ftattjufinben fjabe.

Z. B. C.

^ibgenoffenfajaft.
iBunbeêftabt. SReife entfdjäbigung füt bie efbgc«

n ô f f i f d) e n Stuppen. ©et Sunbe«tatfj fjat untetm 24. Dct.
folgenbe bfepb'jüglidje Serorbnung erlaffen:

A. ©injcln reifenbe SBRilitär« unb ©etadjemente

untet 10 SlRann.

§ 1. ©injcln telfcube SIRIlltär« unb ©etadjemente untet 10 SlRann,

weldje a!« ©injetteljinbe ju bebantetn pnb, ertjalten folgenbe

Scrgütungen: a. Sfn SRcifecntfcfjätfgung für Jeben »om ajauptort
bet Sffiofjngcmcfnbe auf ben ©ammelplaj, refp. Sffiaffcuptaj} unb

in timgefebrter SRidjtung jurüdgclep.ten Sffiegfttomcter : 1) Dfft«

jiere 10SRp.; 2) Untcrofftjfere, ©oltaten unt berechtigte DfPjicr««
bebiente 5 SRp, ; 3) füt jete« betedjtlgte unb tnitgefüfjrte ©Ienft«

»ferb 10 SRp.; 4) Scrcltct in ben SRcmontenbepot« 10 SRp.;

5) Sfttbcwärtet 5 SR», b. Sei Scnü&ttng »on Stfpenprafjen

füt tie ©trede bc« tlgentlldjcn Sllpenübetgangc« eine ©eblrg«ju«

tage »on 20 SRp. füt feten Sffiegfllometer, ofjne Unterfdjiet be«

©tate«, c. ©en fflrabfolb unt lie reglementarlfdjen Sctpflegung««

»ergütungen fût SlRann unb Sfetb für ben ©Intüdung«., tefp.

@nt!affung«tag, berittene Dfpjiete überbiefj tic Sfctbeent|d)ätigung
unb Scbtcnten»ctgütung. ©« gilt biefc Seftimmung audj füt
biejenigen ©djulcn, in roeldjen ein befontetet ©djulfolb bejafjlt
wftb.

§ 2. ©Ie SRelfe»ctgütung wlcb nadj fotgenben ©tuntfäfcen

beredjnet: a. gür ble Scrcdjnungcn ber filometclfdjen ©ntfer«

nungen »om .Çmuptort ter SÏBotjngcmelntc auf ten ©ammclplaft},

refp. iffiaff.nplafc, forofe ber fflomettifdjen SReifetoutcn auf ben

SUpenftrapen Ift ter »om SiinteSrattj genehmigte ©iftanjjelget
¦map^ebenb. b. Sepnbct pd) ber Jpauptort ter SSobngetnelnbe be«

SIRllltät« auf bem ©Iftanjjelget nfdjt »crjeidjnct, fo roirb Jeweilen

tie ©tiifernung oon erfterem Drte bl« ju tem auf bit SReifctoute

junädjft gelegenen, im ©iftanjjelget aufgenommenen D.te fjlnju«

getedjnct. c. SIRit Slu«natjme ter tn lit e fjfenattj »orgefdjrte*

benen gäde wetten ben einjeln telfenbcn SERlliiär« lj ©ntfer«

nungen bi« jtt 20 Kilometern nidjt »ergütet 2) bei gröfjern

SR.Ifen tie erften 20 Äilometer In Slbjug gebradjt. d. ©lejenigc
©treefe tet ®cblrg«route, weldje In blc etften 20 Sfflegfilometct

fädt, wirb bei ter Scrcdjnung ber Bulage ebenfad« In Slbjug

gebradjt. e. ©!e SRelfeentfdjäcigung wirt für bie ganje jurüdge«

legte Sffiegftretfe »om §auptort ter Sffiofjngemefntc bi« jum
©aminci«, refp. Sffiajfenpla& bejafjft : 1) für tie ©ienftteifen ter

Snfpeftoren unb ble ftäntfgen Snftruftoren, fowoljl für pd), alä

für tie berechtigten SPfcrbe unb Scblenten; 2J ben SlRItgUetctn

»on Äommifponen, weldje ju mll(tärlfd)cn 3«>eden einberufen

roerben, Infofern teren SRcffen nicfjt auf ©runb fptjicder Scrorb-

nungen unb ©rlaffc ober nad) bet SReifeoetotbnung füt bie Slb«

miniftratiocommlfponen bejafjtt wetben.

§ 3. Bu bet fn § 1 lit. a unb b unb § 2 lit. c unb d

feftgefet-jten SReifcentfdjäelgung ift aud) tie jut ärjtlidjen Unter»

ludjung unb SRcfrutitung einberufene, fowie bfe »on einer SIRllltät«

bebörbe oter SDiilltär«2lmt«ftcde oor bfe SRcfurefommfffton gerolefene

SKannfdjaft beredjtfgt. ©olb unb Serppegung wirb berfelben

nfdjt »ergütet.

§ 4. ©fe Snfpeftoren bejicfjcn aufjer bet SRelfeentfdjäbtguna,

füt SlRann, Sf*-*1*» unb Scblenten ben ©oft Ifjre« ©rabe« unb

bie Serpft'gung füt SlRann unt Sfetb füt ble 3nfpcf'lon«tage
unb je einen SRdfctag füt $ln« unb ßetreife, füt lettere jcbodj

nur, wenn pc nfdjt auf ble 3*af»cftlon«tage faden.
§ 5. ©fe Pänblgcn Snftruftoren crtjalten auper ber Eliometri«

feben ©ntfdjätlgung füt SlRann, Sfetb unt Setienten eine ©c»

placementäentfdjäblgung »on gr. 5 füt itjre ©Ienftteifen »om

apauptorte bet Sffiofjngemefnbe auf ben Sffiaffcnpla***} ober »on

einem Sffiaffenptatj jum anbetn, roeidje« audj blc ©ntfetnung fei.

gut SReljcn »om Sffiaffenplaf) nadj §aufe witt ble ©eplaceinent«»

cntfdjätlgung nidjt bejafjlt.
§ (5. Slufjerorbentlfdje 3nftruftoren bejfefjen auper bet SRelfe*

entfdjätigung für SRann, Sferb unb Scbienten bfe ifjnen tutdj
eine fpejlede Sctorbnung jugewlefencn Äompetenjen füt ben

©Intüdung«« unb ©ntlaffungêtag.

§ 7. Sffienn SDRltgtlebern militärifdjer Äommiffionen ble SReife«

»ergütungen nadj ben Seftimmungen biefet Serorbnung bejafjlt

roerben, fo erbalten fte aufjertern entweber ben Solo iljre« ©rabe«

obet bie ibnen butdj fpejlede Serotbnungen unb Setfügungen

jugcwlefenen Äompetenjen fût bit witflldjcn ©lçung«tage unb

je einen SReifetag für ble §fn= unb SRüdteife, infofetn bte leztern

nidjt mit ben ©lijungêtagen jufammenfaden.

B. ©etadjemente übet 10 SlRann.

§ 8. ©cr ïran«port »on ©etadjementen über 10 SlRann

gcfcfjlefjt mittetp SIRarlcfjroute unb wenn ble SReife nid)t ju gufj
angeorbnet wtrb, mittelp gabrgutfdjelnen. ©lefe ©etadjemente

ertjalten für Jeben SReifetag ©oft unb Serpflegung. Sffienn bfe

©etadjemente am ©Inrüdung«» refp. ©ntlaffungätag ifjre Set«

pflegung nicfjt in natura btjlefjen, fo witb fbnen biefelbe in ©elb

»ergütet.

0. UebergangêbeRfmmungen unb SoffjlefjungSartifef.

§ 9. SI« ©nbe 1878 tefp. bl« jum ©rtajj be« neuen ©t<

Panjenjefger« roetben ble SReifcoetgütttngen bet einjeln teifenben

StRilität«, mit Sluênafjme bet Snfpeftoren, ber ftânbigen unb

aufjerorbentUdjen 3nfttitftoren unb SIRKItärfommlfponen nodj nadj

ben Seftimmungen bc« Strt. 3 ber Serorbnung betreffenb SRelfe«

entfdjäbigung füt tie efbg. Stuppen »om 27. SDcärj 1876 be«

tedjnct.

§ 10. ©urd) gegenwärtige Serorbnung werben ade mft ber«

felben In Sffifberfprudj ftetjenben Serotbnungen unb Sefdjlüffe

aufgefjoben.

SButtbe-lftflbt. (©ntfdjeib betreff« ©efängnffj.
fttafc.) ©in ïtalntcftut würbe »on einem elbg. Ätfeg«gerfdjte

wegen ©lebftabl«, auf roeldjem Serbrcdjcn nadj fantonalcm Ärf«

ininalrecf)t Budjtf)au«fltafe ftcfjt, blo« ju ©cfängnip (8 SERonaten)

»crurtfjeilt. ©ie SRegierung be« §eimatf)fanton« be« Setreffen«

ben, wetdje ben ©traf»odjug anotbnen fod ftedte nun an ben

6. Sunbeêratb, ble Slnfrage : ob c« itjt nidjt geftattet fet, SDclfl«

tärpttfonen, roelcbe wegen Setbtcdjtn. ble nadj fantonalcm SRedjt

mit Budjtfjau« bebrobt feien »on ben elbg. Ärlegägerldjten blo«

mit ©efängnifj befttaft werben, ftatt in efn ©cfängnip »letmefjr

In tie fantonale ©trafanftalt ju »ctfejsen unb jut 3wang«atbcft

anjufjalten? ©« wftb ttrolebert, ba« cltgtn. SBRllftärftrafgcfe-fbucf)

»om 27. Sluguft 1851 unterfdjefte fdjarf jroifd)en ©efängnffj«

unb Budjtfjausftrafe. Sejüglldj bet erfteten fpecied fef beftimmt,

bap bet Serluft tet gteiljeft ntctjt turdj anbete bem ©efangenen

jujufügcnbe Uebet erfdjwert werben bütfe. Slrt. 444 »crppidjte

jitbtm bfe Äantone au«btüdttdj, ble Scrurtbellten tn bfe burd)

ba« Urtljcll beftimmte ©trafanftalt aufjuncljmen. Sluf ©runb

blefer ©efefee»orfdjrfften fönne bet Sunbceratfj bte nadjgcfudjtc

Scwfttigung nfdjt ertfjeilen.

©odte man ftdj einmal entfdjliepen, efne eitg. ©trafanftalt ju
erridjten, fo würbe cä geroip nidjt an Äoftgängern fefjfen, unbJ
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welcher diese eingeladen werdcn, sich zum Zwcck

von Auskünften, Mittheilungen von Erfahrungen,
Vermittlung von bezüglichen Arbeiten u. s. w. mit
dem „Bureau für Sprengtechnik, Mahler

und Eschenbacher, in Wien, IWall-
fi s ch g a s s e Nr. 4" in Verbindung zu setzcn.

Studie über die Taktik der Feldartillerie von
A. v. Schell. I.Heft. Die Divisionsartillerie
im Gefechte der Infanteriedivision. I. Heft.
Die Feldartillerie im Gefechte des Armeecorps
und größerer Heerestheile. Berlin, 1877 und
1878. Verlag von A. Bath.

Sehr empfehlenswerte, kurz gefaßte Behandlung
der Artillerietaktik. Charakterisirt stch durch die

konsequente Durchführung des Prinzipes, daß ein

harmonisches Zusammenwirken der verschiedenen

Waffengattungen stattzufinden habe.

2. L. O.

Eidgenossenschaft.

Bundesstadt. Reiseentschädtgung für die
eidgenössischen Truppen. Dcr BundeSrath hat unterm 24. Oct.

solgendc dtrßbk-zügliche Bcrordnung erlassen:

Einzeln reisende Militärs und Detachemente

untcr 10 Mann.

§ 1. Einzeln rciscnde Militärs und Detachemente unter Ii) Mann,
welche als Etnzelretsende zu behandeln flnd, erhalten folgende

Vergütungen: a. An Reiscentschäetgung für jeden vom Hauptort
dcr Wvhngcmcinde auf den Sammelplatz, resp. Waffenplatz und

in »mgckehrtcr Richtung zurückgelegten Wegkilometer: l) Ossi-

ziere 10 Np.; 2) Unteroffiziere, Soldaten und berechtigte OffizicrS-
bcdicnte ö Rp. ; è!) für jcdeS berechtigte und mitgeführte Dienstpferd

10 Np. ; 4) Bereiter in den RemontendepotS 10 Rv,;

S) Pferdewärtcr b Rp. l,, Bei Benützung von Alpcnstroßen

sür die Strecke des eigentlichen AlpenübergangcS eine GebirgSzu-

lage »on 2» Rp, für jeden Wegkilometer, ohnc Untcrschicd dcê

Eradcê. «. Den Kradsold und die reglementarischen VerxftegungS-

vcrgütungen für Mann und Pferd für den EinrückungS-, resp.

Entlassungstag, bcrtttcne Osfiziere übcrdtcß die Pferdeenlt,chädtgu»g

und Bcdientenvergütung. Es gtlt dicsc Bestimmung auch sür

diejenigen Schulcn, tn welchen ein besonderer Schulsold bezahlt

wird.
8 2. Die Neisevcrgütung mied nach folgenden Grundsätzen

berechnet: ». Für die Vercchnungcn der kilometcischen Entier-

nun«en vom Hauptort der Wohngcmcinde auf ten Sammelplatz,

resp, Waff.nplatz, sowie der kilomelrischen Reiserouten aufden
Alpcnstroßen ist der «om BundeSrath genehmigte Distanzzciger

maßgebend, d. Befindet fich dcr Hauptort dcr Wohngemeinde des

MtlttärS auf dcm Distanzzeigcr nicht verzeichnct, so wird jeweilen

die Entfernung von ersterem Orte bis zu dcm aus der Reiseroute

zunächst gelegenen, tm Distanzzeiger aufgenommenen O te

hinzugerechnet, e. Mir Ausnahme der in lit e hienach vorgeschite-

denen Fälle werden den einzeln reisenden Militärs 1) Entfernungen

bis zu 20 Kilometern »icht vergütet, 2) bei größern

R isen die ersten 20 Kilometer tn Abzug gebracht, à. Diejenige

Strecke der GebtrgSroute, welche in die eisten 20 Wegkilomeicr

fällt, wird bei der Berechnung der Zulage ebenfall« in Abzug

gebracht, s. Die Neiseentschädtgung wtrd für die ganze zurückgc-

legte Wegstrecke «om Hauptort der Wohngemeinde bi« zum

Sammel-, resp. Waffenplatz bezahlt: 1) für die Dienstreisen der

Inspektoren und die ständigen Jnstruktoren, sowohl für gch, als

für eie berechtigten Pfcrde und Bcdienien; 2) den Mitgliedern

von Kommissionen, welche zu militärischcn Zwecken einberufen

werden, insofern deren Reisen nicht auf Grund spezieller Vcrord

nungen und Erlasse vder nach der Reiseverordnung für die Ab

mintstrativcommissionen bezahlt werden.

§ 3. Zu der tn § 1 lit. » und b und § 2 lit. e und à

festgesetzten Neiscentschäetgnng ist auch die zur ärztlichen Unter-

juchung und Nekrutirung einberufene, sowie die von einer Militärbehörde

oder Milttär-AmlSstclle vor die Rekurekommission gewiesene

Mannschast berechtigt. Sold und Verpflegung wird dcrsclbcn

nicht vergütet.

§ 4. Dte Inspektoren beziehen außer der NetseenischZdigung

sür Mann, Pferd und Bedienten den Solo ihres Grades und

die Verpflegung für Mann und Pferd für die JnspcktionStage

und jc einen Reisetag für Hin- und Herreise, für letztere jcdoch

nur, wenn sie nicht auf die JnspcktionStage fallen.
§ b. Die ständigen Jnstruktoren erhalten außer der kilometrl-

schen Entschädigung für Mann, Pfcrd und Bedienten eine Dc-

placcmcnlêentfchâdtgung »on Fr. ö für thre Dienstreisen vcm

Hauptorte der Wohngemetnde auf dcn Waffenplatz vder von

einem Waffenplatz zum andern, welches auch die Entfernung sei.

Für Reisen vom Waffenplatz nach Hause wird die Deplacement«,

cntschädigung nicht bezahlt,

§ ö. Außcrordentliche Jnstruktoren beziehen außer der Reise,

rnischädtgung für Mann, Pferd und Bedienten die ihncn durch

eine spezielle Vcrordnung zugewiesenen Kompetenzen für den

EinrückungS» und EntlassungSIag.

§ 7. Wcnn Mitgliedern militärischer Kommissionen die Reise,

Vergütungen nach den Bestimmungen dieser Verordnung bezahlt

werden, so erhalten sie außerdem entweder dcn Solo ihres Grades

oder die ihncn durch spezielle Verordnungen und Verfügungen

zugewiesenen Kompetenzen für die wirklichen SitzungStage und

je einen Reisetag für die Hin- und Rückreise, insofern die lctztcrn

nicht mit den Sitzungstagen zusammenfallen.

L. Detachemente über 10 Mann,

§ 8. Der Transport von Detachemente« über 10 Mann

geschieht mittelst Marschroute und wenn die Reise nicht zu Fuß

angeordnet wtrd, mittelst Fabrgutschetnen. Dtese Detachemente

erhalten für jeden Reisetag Sold und Verpflegung. Wenn di«

Detochemcnte am EinrückungS» resp. EntlassungStag thre Ver»

xftegung ntcht in natura, beziehen, so wird ihnen dieselbe tn Geld

vergütet.

O. Uebergangsbestimmungen und Vollziehungsartikel.

§ 9. BIS Ende 1873 resp, bis zum Erlaß des ncucn Dt>

stanzcnzctgerS werden die Reisevergütungcn der einzeln reisenden

Militärs, mit Ausnahme der Inspektoren, dcr ständigen und

außerordentlichen Jnstruktoren und Militärkommtssionen noch nach

den Bestimmungen des Art. 3 dcr Verordnung betreffend Retse-

entschädigung für rte etdg. Truppen »om 27. März 1876 be»

rechnet.

§ 10. Durch gegenwärtige Verordnung werden alle mit der«

selben in Widerspruch stehenden Verordnungen und Beschlüsse

aufgehoben.

Bundesstadt. (Entscheid betreff« Gefängniß,
strafc.) Ein Traini ekrut wurde von eincm eidg. Kriegsgerichte

wegen Diebstahls, auf wclchcm Verbrechen nach kantonalem

Kriminalrecht Zuchthausstrafe steht, blos zu Gefängniß (8 Monaten)

»rrurthcilt. Die Reaicrung des HeimathkantonS deê Betreffenden,

welche den Strafvollzug anordnen soll, stellte nun an den

h. Bundcsrath dte Anfrage: vb c« ihr nicht gestattet sei, Mili-
türpersone», welche wegen Verbrechen, die nach kantonalem Recht

mit Zuchthau« bedroht seten von den etdg. Kriegsgerichten blos

mit Gefängniß bestraft werden, statt in etn Gefängniß vielmehr

tn die kantonale Strafanstalt zu versetzen und zur Zwangsarbeit

anzuhalten? Es wird erwiedert, das ctogen. Mtlttärstrafgesetzbuch

vvm 27. August ISSI unterscheide scharf zwischen Gefängniß-

und Zuchthausstrafe. Bezüglich der ersteren speciell sei bestimmt,

daß dcr Verlust der Freiheit nicht durch andere dem Gefangenen

zuzufügende Ucbcl erschwert werden dürfe. Art. 414 verpflichte

zudem die Kantone ausdrücklich, die Verurtheilten in die durch

da« Urtheil bestimmte Strafanstalt aufzunehmen. Auf Grund

dieser Gesctzeevoischrifirn könne dcr Bundcsrath dte nachgesuchte

Bewilligung nicht ertheilen.

Sollte man sich einmal entschließen, eine eidg. Strafanstalt zu

errichten, so würde es gewiß nicht an Kostgänger» fehlen, und
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•mandje Serfeältniffe, weldje ju ©djrcietigfclten unb SRcflamatlo«

nen Slnfap geben, würben baburd; Kfcltlgt werben.

— (©rtjfepwefen.) ©er Sunbeêratlj fjat in Serüdpdj«

tfgung bet f. ß. »on »erfdjiebenen ftelroldlgcn ©djiepoerefnen

gcfüfjrtcn Älagen über bfe »om Sunbe gelieferte mangelljaft ge«

fettete SKunition, befdjloffcn, auf ba« nädjltjäfjtlge Sucget füt
ble getlung »on 10 SKidlonen Salronen, ble Ijödjft roaferfdjeln«

lief) im 3afjt 1879 »erfdjoffen werben, etnen Soften »on 40000
granfen aufjunefemen, unb jwar untet bet SRubrlf „UnterPüjjung
ftelwldiget ©djtcpoetetne", in bet SKclnung, bafi blcfe ben gtöp«

ten Sfjeit be« genannten Quantum« »etbtaudjen wetben. ©a
bie früfjete geltung ber Satronen auf ble ©auer leine tjaltbate

roar, fo tjatte laut „SR. 3. Stg." bie Ärfeg«»crroaltung gcfudjt,

füt ben Ärieg«fad fowofjl al« füt bie gtteb.en«übungen biefem

Uebelftänbe, oljne ble Ätleg«beftänbe ju »etmfnbern, in bet Sffieife

abjufeelf, en, bap bfe SKunition füt bte ftciwidfgen ©djlcpübungcn
au« ten fantonalen SKagajfnbeftänbcn bejogen unb bet Slbgang

butdj frifdje etfcfpt wutbc. SBenn aud) auf biefe Sffieife feine

ältere al« breijäfjttge SKunition in ben ©epot« »etfeanben wat,
fo beobachtete man todj, bap namentlicb, ba, wo bte fantonalen

5Kunltion«magajlne nidjt gefeörfg etabllrt roaten, ble gettung
fdjon nad) roenig 3afjren litt, wa« ber Sreffpdjerfectt fdjatete.
©fe SKilltät»erwaltung ift bamit bcfdjäftigt, eine gettung au««

pnbig ju madjen, bie aden Slnforberungen entfptidjt, unb c« ift
Hoffnung oorljanben, fjicrln ju einem befrleblgenben Siele ju ge«

langen. 3njrolfd)cn mup abet an ©djle[jocrcinc tc. SKunition

älteren ©atum« abgegeben wetben, weldje, ba pc jum gabtlfprcf«
etlaffen witb nidjt« ju roünfdjen übtig laffen fodte. ©cStjalb

mup pdj bl« jut Slufpntung einet bejfern gettung«metfeobe bet

Sunb ba« Dpfet bet SReufcttung bet älteten, jum Setfaufe be«

ftitntnten SKunition auferlegen.

— (L ©totfion.) ©fe „©renjpoft« beridjtet: ©le I.©I«
»Ipon, beren ©fjef Jperr ©étéfole fft, wirb Ifjre SKanöoer in ber

©egenb jwtfdjen ©djaden« unt gjoetton (m ©eptembet be« nadj«

ften 3af)tc« abljalten ; wenn bie SRadjrfdjt tlcfetig ift, fo ift ber

utfprüngllcfee ©ebanfe bte Uebung nad) bem Sffiadi« unb tem

Dbcrlant (©anctfd)«©immcntfjatj ju »erlegen, aufgegeben werben.

— (©a»alletie»etetn bet Genti at fai we fj.) Slm

11. SRooembet wat im „.îçttfdjen*" in SKünftct bet GJaoadetie«

»etefn bet ©enttalfdjwcfj untet btm Srâf^'um be« ajetrn ©om«

mantanten geder »crfammelt. SRadj erfolgtet SRedjnung«abnafeme

wutbe ble gtage einet SRebuftfon bet betnifdjen ©djtoabtonen

bf«futltt, biefelbe fctodj fdjfieplldj jut nodjmalfgen Stüfung an
ba« Äomite jurüdgewiefen unt jwar auf fffiunfdj tieft« tcfjtctn
felbft. Sluf Slntrag bc« Sorftanbc« rourbe alebann befcbloffen,

für ba« nädjftjäljrfge fdjweljerifdje SRennen, ba« befanntfid) »or«

aiteftajtlldj tn Sern ftattpnten wltt, einen Seitrag »on 400 gr.
ju geben unb jwat mit bem Sffiünfdje, e« möge tiefe ©umme

fjauptfädjlidj füt Stcif' ,m SKilltätreften au«gvfef}t wetben. Sffiir

fügen biet gleidj nod) bei, bap aud) bet bcrnifdje ©aoadeife«

Dfpjitr«»erefn 200 gt. an ba« SRennen beljuttagen befdjloffcn

fjatte, mit bet ©freftion, bap biefelben al« S'effe für ba« foge«

nannte Dfpjfcr««3agttennen auSgcfejjt roetben tnôcfeten. ©« folgte
af«bann ein Sorfdjlag be« Jijerrn Äommantanttn gedet übet bfe

fafjtenben gclbfüdjen bie pd) bi« jefct, laut ben SKIttfjcllungen
be« SReferenten, fowofjt bei ber Snfantetie, al« bei ber Slttidctie

fetjr gut beroäfjrt feaben. @« fef mit ben gafjtfüdjcn möglidj,
bte Sruppen »tet fdjnedet unb aud) beffet ju »etforgen, al« mit
ben biafeerlgen Äodjeintidjtungen, woju nodj bet Sottfeeit einet

namhaften nidjt ju untetfdjäfcenben §oljetfpatnip femme. 3n»

folge biefe« SRtfetate« wutte befdjloffcn, ba« ©entralfotnlte be«

fdjwelj. ©aoaderieserein« ju beauftragen, eine ©Ingabe an ba«

elbg. SKIlltättepattement ju madjen, in bem ©Inne, bap nädjfte«

3afjt bei »ctfdjicbenen ©djwabronen bie faferenben gclbfüdjen
einet Stüfung untetjogen wetben mödjten.*) Sluf ben Sottrag
be« §errn gedet, bet »on bet Setfammlung beften« »cttantt

*) ©ie ©djwictfgfeft bet ©infüfjtung bet gettfücfjen bcftefjt

nidjt in ber Swedmäplgfeft itjrer Äonftruttfon, fontetn in ber

baburdj bebfngten Sermcfjrung be« Stain«. ©. SR.

wutbe, gelangte bie grage bet Silbung »on SReitocrcinen jut
©l«fitfpon. ©et 3wcd ber Sereine Ijâtte barin ju beftefeen, bap

bie SRelifuuft »on ben ©aoaflertften audj aupeifjalb bc« ©lenfte«

mebr al« biêljer gepflegt roüt.e. ©« wutte einfilmmlg befdjlof«

fen, tap tie Dfpjiere unt Untcrofpjicre tie Organifation folcfeit
Sereine an tie ajant ju neljmen unb bi« grübjafjr 1879 turd)«
jufüferen fjaben. ©cn wütbigen ©djlup bet Serfeanblungen bit«

bete ble Setoidigung eine« Seltragc« »on 100 gr., Oct ju elnet

§älfte bet gamilie be« fcl. Dbetften SKcfcener jufaden, jut an«

betn jut SKItbefttcltung bet Äoften eine« ©enfmal« fût biefen

um ba« bctnifdjc SKtlitätwefen fjodjsertlenten SKann »erwentet
werben fod. ©Ic nämlicfee ©umme wutbe aucfe »om bernffdjen

Sa»aUerle«Dfft}ter«»ercln ju gliicfeen Bwedcn bcwldigt. ©ap
fdjllepltcfe noefe genügenb Beit blieb um tn gcmütfellcfeer Äamc«

tatfdjaft ein aute« ©la« ju leeten unt ta« »on ©djluep mit
übltajer Äunftfertigfett bereitete SKittagGmafel einjuntfjmcn, btaudjt
faum gefagt ju wetben. Slm Santette wcdjfelten etnfte unt fjei«

tete Soafte mit ben gelungenen Sorträgen ber Sledjmupf »on

SKünfter tn teiefeet golge mit etnantet ab, bi« bet ijutabaljndjolf
leibet ju ftütje jum Slufotud) mafente.

— (aptn. Dbetftlicutenant ©tafeel,) ©iteftot bc«

eibgen. Saboiatotium« in Sfeun, wirb bie »on ifem au« ©efunt«
feeit«iüd|lcfeten erbetene ©ntlajfung au« biefer ©tedung auf ©nbe

SKat 1879 untet Setbanfung bet gclelfteten ©ttnfte berofufgt.
©ie ©itgenoftenfefeaft »ettlert tatutefe einen au«gejc(djncten SKi«

lltätbeamteten, ber In feinem gad) fdjwer ju erfcjjin fein bütfte.

— (©ine nacfegelaffenc ©eferift SRüftow'«) ift
unter bem Sitet „©et ßäfatl«mu«" Joeben ju beut Srel« »on

3 gr. Im Setlag »on ©äfar ©cfemltt In Bund) erfefeienen.
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¦Oefterreidj. (©te getbftgnalabtfjeftungen (n So««
nien.J lieber bie neu in unferer Sltmee elngefüljttc 3"ftituiion
ter gcltftgnal«Slbtfeeilungcn eifjält ble „©tajer Sagc«poft" »on

einem ©oitcfpontentcn au« ©erajeoo nacfeftcfjettbe fntvteffante

SKMfjeitungen:

„ .3d) Ijatte Jüngft ©elegenfeeit, eine foldje ©Ignalftatlon
tn Sfeätfgfeit ju fefeen, unt jroat nörbltcfe »on Suffalo, weldje
©talion ble Äopfftation bet ©fgnalfettenllnic ©eiaJcoo-SRatcCiStfe

unb ©lapnac (jRomanJa=Slamna) ift, roofelbft tie Stfgate Dbetfl
Semaio felt tet SRecogno«citung««©rpebitton bet (cdjftcn 3ufantetfe»

Stuppenbtolpon am 2. ©eptembet übetSKofto »otgcfdjoben oeibffeb.
©et ©ignalappatat ift äupctft pnntetefe conftruirt. ©« roetben

butcfe ein brefebarc« gleicfefcfeenflige« ©rclecf tie ©rjtnbole tc«
Stlofeabet« abgegeben, weldje« in Bifiern auêgctrûdt ift unb jue
©runtlage ta« B'perblalt clnct Ufet tjat. 3d) lernte bfe ganje
SKanipulatton fn tet fjalben ©tuntc 3ett« He 'dj auf ©tatfon
»etbtadjte, unb würbe »on ber Bwedtnâplgfitt be« ©tjftem« nodj
mefet überjeugt, at« bet anwefenbe geltet bet felepgen ©ignal«
Slbtfjeilung, apett Dbctlicutcnant grlcttldj ©radjêl, mir fn freunb«

ltdjfter Sffieife näfeere ©dalla batüber gab.

©er ©tatlonefüferct füfjrt ta« ©cpefefecnprotocod, bictirt telfe

bem ©Ignaljetdjcngebet tie abjugebenben ©tjmbote unb bet Seob«

adjtct beim getntofer«®tati»e, auf einem gclbfeffel pfcenb, burd)

einen ©djlrm »ot bet ©onne gefdjüfjt, fagt jum Bwedc bet ©on«

ttode laut ble pdjtbatcn Seldjen »on bet abnefemenben ©egen«

flatfon. ©fe näcfefte ©latlon ift auf bem neun Äitometet ent«

fetnten SRe««Stfe ctablitt. Son bott gefet ba« 3eidjen mit Jpltfe

einet jweiten Station am SRe«=Stfe bi« jur ©nbftatlon nacfe

©lapnac (SKotro). 3d) featte ©elegenfeeit, jugegen ju fein, al«

eine Slnfrage mtt 20 Sffiotten turd) eine Slntwort mit 35 Sffiotten

»on SKotro — alfo auf eine ©ntfernung »on ß'/n SBegftunben

im ©anjen 13 ©tunten — in faum 25 SKlnuten erlebigt wurbc.
Sci SRadjt fotl ba« ©ignalipren ned) einfadjer fein unt auf
grôpere ©ntfernungen al« bei Sage gcfdjcfjen fönnen — bel Sage
(ft bie mittlere ©ntfernung jwefer ©fgnalftationcn 16, bei SRadjt

20 bl« 24 Ällometcr fiuftlfnfc. Um ben ©ignal-Stpparat bei

SRadjt oerwenben ju fönnen, wetben blo« ble ©nben beS bei Sage
oerwenbeten ©reied«, »on roeldjem ber IHinroanbüberjug feetab«

genommen wfrb, butcfe feängcnbe Settoleumfadeln rnattlrt, ®e«
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manche Verhältnisse, welche zu Schwierigkeiten und Reklamationen

Anlaß geben, würden dadurch beseitigt werden.

— (Schießmesen.) Der BundeSrath hat in Berücksichtigung

der s. Z. »on verschiedenen fretmtlligen Schicßvcretnen

geführten Klagen über dte vom Bunde gelieferte mangelhaft
gefettete Munition, beschlossen, auf das nächstjährige Bucget für
dte Fetiung von 10 Millionen Patronen, die höchst wahrschctn>

lich im Jahr 1379 verschossen werden, einen Posten »on 40000
Franken aufzunehmen, und zwar unter dcr Rubrik „Unterstützung

freiwilliger Schießvereine", in der Meinung, daß diese den größten

Theil deê genannten Quantums verbrauchen werden. Da
die frühere Fettung der Patronen auf die Dauer keine haltbare

war, so hatte laut „N. Z. Ztg." die Kriegsverwaltung gesucht,

für den Kriegsfall sowohl als für die Fried.ensübungen diesem

Uebelftande, ohne die Kriegsbestände zu »ermindern, In dcr Wetsc

abzuheilen, daß die Munition sur die freiwilligen Schießübungen
aus den kantonalen Magazinbeständen bezogen und der Abgang
durch frische ersetzt wurdc. Wenn auch auf diese Wcise keine

ältere als dreijährige Munition in den Depots vorhanden war,
so beobachtete man doch, daß namcntlich da, wo dte kantonalen

MunttionSmagaztne ntcht gehörig etabltrt waren, die Fettung
schon nach wenig Jahren litt, was der Treffsicherheit schadete.

Die Militärverwaltung ist damit beschäftigt, eine Fetiung
ausfindig zu machen, die allen Anforderungen entspricht, und es ift

Hoffnung vorhanden, hierin zu einem befriedigenden Ziele zu

gelangen. Inzwischen muß aber an Schießvereine :c. Munittvn
älteren Datums abgegeben werden, welche, da sie zum Fabrikpreis

erlassen wtrd, nichts zu wünschen übrtg lassen sollte. Deshalb

muß sich bis zur Aufsindung ctner bessern Fettungsmethode der

Bund daS Opfer der Neufcttung der älteren, zum Berkaufe

bestimmtcn Munition auserlegen.

— (I. Diviston.) Die „Grenzpost" berichtet: Die I.Di¬
vision, deren Chef Herr Cêrêsole ist, wird ihre Manöver in der

Gegend zwischen EchallenS uno Ioerdon im September de« nächsten

Jahre« abhalte»; wenn die Nachricht richti» tst, so tst der

ursprüngliche Gedanke, die Uebung nach dem Wallis und tcm
Oberland (Sanctsch-Simmcnlhal) zu »crlegen, aufgegeben wordcn,

— (Cavallerieverein der Centralschweiz.) Am
11. November war tm „Hirschen" in Münster dcr Cavalle,tisercin

der Centralschweiz unter dem Präsidium deê Hcrrn
Commandanten Feller versammelt. Nach erfolgter RechnungSabnahme

wurde dte Frage einer Reduktion der bernifchen Schwadronen

diskutirt, dieselbe jeooch schließlich zur nochmaligen Prüfung an
das Komite zurückgewiesen und zwar auf Wunsch dieses letztern

sclbst. Auf Antrag deS Vorstandes wurde alsdann beschlossen,

für das nächstjährige schweizerische Rennen, das bekanntlich

voraussichtlich in Bern stattfinden wird, einen Beitrag »on 100 Fr,
zu geben und zwar mit dem Wunsche, eê möge diese Summc
hauptsächlich für Preise im Militärretten ausgesetzt werdcn. Wir
fügcn hier gleich nvch bei, daß auch der bernische Cavallerie,

OffizterSverein 200 Fr. an das Rennen beizutragen beschlossen

hatte, mit der Direktton, daß dieselben als Preise für da«

sogenannte Offiziere-Jagdrennen ausgesetzt werdcn möchten. Es folgte
alsdann etn Borschlag dcS Herrn Kommandanten Feller über die

fahrenden Feldküchen, dte flch bis jetzt, laut den Mittheilungen
des Referenten, sowohl bei der Infanterie, als bet der Artillerie
sehr gut bewährt haben. Es sei mit den Fahrküchen möglich,

die Truppen »iel schneller und auch besser zu versorgen, «IS mit
den bisherigen Kocheinrichtungen, wozu noch der Vortheil ciner

namhaften nicht zu unterschätzenden Hvlzersxarniß komme. In,
folge dieses Referates wurre beschlossen, da« Centralkomite de«

schweiz. Cavallerieverein« zu beauftragen, eine Eingabe an da«

eidg. Militärdepartement zu machen, tn dem Sinne, daß nächste«

Jahr bei verschiedenen Schwadronen die fahrenden Feldküchen

einer Prüfung unterzogen werden möchten.*) Auf den Vortrag
de« Herrn Feller, der von der Versammlung besten« »erdankt

*) Die Schwierigkeit der Einführung der Feldküchen besteht

ntcht in der Zweckmäßigkeit threr Konstruktion, sondern in der

dadurch bedingten Vermehrung des Trains. D. R.

wurde, gelangte die Frage der Bildung «on Rcitvcrcinen zur
Diskussion. Der Zwcck der Vereine hätte darin zu bestehen, daß

die Reitkunst von dcn Cavalleristen auch a»ß,,halb deê DtcnsteS

mehr als biêhcr gepflegt wür e. E« wurdc einstimmig beschlos,

sen, daß die Offiziere und Unterofsiziere die Organisation solcher

Bereine an die Hand zu nehmen und bis Frühjahr 1879 durch-

zuiöhren habcn. Den würdigen Schluß der Vcrhandlungcn bil<

deie die Bewilligung eines Beitrages von 100 Fr., dcr zu etner

Hälfte der Familie de« scl. Obersten Metzener zufallen, zur
andern zur Mttocstrcitung der Kostcn etnc« Denkmals für diesen

um das bcrnischc Mtlttärwesen hochverdienten Mann »erwendet

werden soll. Die nämliche Summe wurde auch vom bernischen

Cavallerie-OssizterSvcretn zu gleichen Zwecken bewilligt. Daß
schlteßltch noch genügend Zcit blieb, um in gemüthlicher
Kameradschaft etn qutcS GlaS zu leeren und das von Schluep mit
üblicher Kunstfertigkeit bereitete Mittagsmahl einzunehmen, braucht
kaum gesagt zu werden. Am Bankette wechselten ernste und heitere

Toaste mit den gelungenen Vorträgen der Blcchmusik »vn

Münster in reicher Folge mit einander ab, bis der Juradahncholt
letder zu frühe zum Aufelruch mahnte.

— (Hrn. Oberstlieutenant Stahel,) Direktor des

etdgcn. Laboratoriums tn Thun, wird die von ihm aus
Gesundheitsrücksichten erbetene Entlassung auS dieser Stellung auf Ende

Mai 1879 unter Verdankung dcr gcletsteren Dtcnste bewilligt.
Die Eidgenossenschaft verliert dadurch etnen ausgezeichneten Mi-
lttärbeamteten, der tn seinem Fach schwer zu ersetz,» setn dürfte.

— (Eine nachgelassene Schrift Rüstow'S) tst

unter dcm Titel „Der EäsartSmuS" soeben zu dcm Preis »vn
3 Fr. tm Verlag «on Cäsar Schmidt tn Zürich erschienen.

Ausland.
Oesterreich. (Die Feldstgnalabtheilungen in

Bosnien) Ueber dte neu tn unserer Armee eingeführte Institution
dcr Feldsignal-Abtheilungcn erhält die „Ärazcr Tagespost" von
eincm Korrespondenten auS Serajevo nachstehende interessante

Mittheilungen:

„ .Ich hatte jüngst Gelegenheit, eine solche Signalstalton
t» Thätigkeit zu sehen, und zwar nördlich «on Buffalo, welche

Station dte Kopfstatton dcr Stgnalkettenltntc Serajeoo^Narcs-Vr h

und Glasinac (Romanja-Planina) ist, woselbst die Brigade Oberst

Lemato sett dcr RecognoSctrungS-Erpeditton der sechsten Infanterie»
Truppendivtsivn am 2. Scptcmber über Mokro vorgcschoben ve,dltcb.

Der Signalapparot ist äußerst sinnreich construtrt. Es werden

durch etn drehbares gleichschenkliges Dreieck die Symbole des

Alphabets abgegeben, welches in Ziffern ausgedrückt ist nnd zur
Grundlage das Zifferblatt ctner Uhr hat. Ich lernte die ganze

Manipulation in ler halben Stunde Zett, dte tch auf Siatton
»erbrachte, und wurdc »on der Zweckmäßtgk,tt des Systems noch

mehr überzeugt, als der anwesende Letter der hiesigen Signal-
Abtheilung, Herr Obcrlteutenant Friedrich Drachsl, mir in freund-

lichster Weise nähere Details darüber gab.

Der StattonSführcr führt taS Depeschcnprotocoll, dictirt leife

dcm Signalzeichcngeber rie abzugebenden Symbole und der

Beobachter betm Fernrohr-Stative, auf einem Fcldsessel sitzend, durch

eiuen Scktrm vor der Sonne geschützt, sagt znm Zwecke der Controlle

laut die sichtbaren Zeichen von der abnehmenden Gegen»

station. Dte nächste Station ist auf dem neu» Kilometer ent'

fernten ReS-Brh etabltrt. Von dort geht da« Zeichen mit Hilfe
einer zweiten Station am ReS-Vrh bis zur Endstation nach

Glasinac sMokro). Ich hatte Gelegenheit, zugegen zu scin, als

cine Anfrage mit 20 Worten lurch etne Antwort mtt 3d Worten

von Mokro — also auf eine Entfcrnung von 6'/« Wegstunden^
tm Ganzcn 13 Stunten — in kaum 2b Mtnutcn erledigt wurde.

Bet Nacht soll daS Signalisiren ncch einfacher scin und anf
größere Entfernungen als bei Tage geschehen können — bei Tage
ist die mittlere Entfernung zweier Signalstaiioncn 16, bei Nacht

20 bis 21 Kilcmctcr Luftltnic. Um dcn Signal-Apparat bet

Nacht verwenden zu können, werden blos die Enden de« bei Tag e

verwendeten Dreiecks, »on welchem der Leinwanküberzug herab»

genommen wird, durch hängende Petroleumfackeln markirt. Ge»
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